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EDITORIAL

Liebe Mitglieder

Wir freuen uns, Sie mit diesem Bulletin zur SGG-Generalversammlung einzuladen, die 
dieses Jahr im Rahmen der Vierten Schweizerischen Geschichtstage stattfindet, am dies-
jährigen Tagungsort, dem Campus der Universität Lausanne im Gebäude Anthropole. Sie 
erreichen den Campus vom Bahnhof Lausanne aus mit der Metro in ca. 20 Minuten wie 
folgt: Wenn Sie die Bahnhofshalle verlassen und die Hauptstrasse überqueren, gelangen 
Sie zur Station der Metro M2. Fahren Sie mit der Metro in Richtung Croisettes bis zur 
nächsten Haltestelle, Lausanne-Flon. Dort steigen Sie die Treppe hoch, nehmen die Linie 
M1 in Richtung Renens Gare und steigen in Unil Dorigny aus. Das Anthropole ist das erste 
Gebäude, welches Sie von der Haltestelle aus sehen können. 

Die Generalversammlung ist am Samstag, 11. Juni von 12:45 bis 13:30 Uhr ange-
sagt und findet im Hörsaal 2064 im zweiten Stock des Anthropole statt. Da die Generalver-
sammlung damit in die Mittagspause fällt, organisieren wir auf Anmeldung Lunchpakete 
mit je einem Sandwich, einer Frucht, einer Süssigkeit und einem Mineralwasser. Bitte 
lassen Sie uns bis am Montag, 6. Juni unter info@sgg-ssh.ch wissen, wenn wir Ihnen ein 
solches Paket bereitstellen sollen (allenfalls mit besonderen Wünschen wie vegetarisches 
Sandwich). 

Wir bitten Sie ausserdem, Ihren Mitgliederausweis an die Generalversammlung mit-
zunehmen, damit er Ihnen als Stimmrechtsausweis dienen kann. Natürlich können wir im 
Einzelfall Ersatzausweise vor Ort erstellen, sind aber froh, wenn dies die Ausnahme bleibt.

Wir freuen uns, Sie an der Generalversammlung und an den Geschichtstagen zu se-
hen! Bitte beachten Sie, dass Sie die Geschichtstage als SGG-Mitglied für CHF 20.– (statt 
Standard CHF 120.– für die ganze Tagung und CHF 50.– für den Tageseintritt) besuchen. 
Alle Informationen zum vielseitigen, hochinteressanten Tagungsprogramm rund um das 
Thema «Formen der Macht» finden Sie unter www.geschichtstage.ch. Anmelden können 
Sie sich bis am 31. Mai ebenfalls über die Website oder dann an der Tagungskasse vor Ort. 
Wir bitten Sie auch hier, Ihren Mitgliederausweis vorzulegen.

Mit herzlichen Grüssen

Sacha Zala	 Peppina Beeli
Präsident der SGG	 Generalsekretärin

mailto:info%40sgg-ssh.ch?subject=
http://www.geschichtstage.ch
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ÉDITORIAL

Chers et Chères membres,

Nous nous réjouissons de vous inviter, par l’intermédiaire de ce Bulletin, à l’Assemblée gé-
nérale de la SSH. Elle a lieu, cette année, dans le cadre des Quatrièmes Journées suisses 
d’histoire et au même lieu, soit le bâtiment Anthropole sur le campus de l’Université de 
Lausanne. Vous pouvez, de la façon suivante, rejoindre le campus en environ 20 minutes 
depuis la gare de Lausanne avec le métro: Depuis le hall central de la gare, traversez 
la route principale et rejoignez la station de métro M2. Prenez le métro en direction de 
Croisettes jusqu’à l’arrêt Lausanne-Flon (1 arrêt). Puis montez d’un étage et prenez le M1 
en direction de Renens-Gare et arrêtez-vous à Unil-Dorigny. Le bâtiment Anthropole est le 
premier visible derrière l’arrêt de métro.

L’Assemblée générale est prévue le samedi 11 juin, de 12:45 jusqu’à 13:30 heures, 
et aura lieu dans la salle 2064 de l’Anthropole, au deuxième étage. Vu que l’Assemblée 
générale tombe en même temps que la pause de midi, nous organisons pour vous, sur 
demande, un paquet lunch avec un sandwich, un fruit, une sucrerie et une eau minérale. 
Merci de nous informer d’ici au lundi 6 juin, à l’adresse info@sgg-ssh.ch, si nous de-
vons prévoir un paquet lunch pour vous (merci de préciser des souhaits particuliers, par 
exemple un sandwich végétarien). 

En outre, nous vous prions de prendre votre attestation de membre à l’Assemblée gé-
nérale, car elle sert de carte de légitimation pour voter. Bien entendu, nous pouvons, pour 
quelques cas, produire des cartes de remplacement sur place. Nous serions cependant 
heureux si cela restait du domaine de l’exception.

Nous nous réjouissons de vous voir à l’Assemblée générale et aux Journées d’his-
toire! Veuillez noter qu’en tant que membres de la SSH, vous pouvez assister aux Journées 
d’histoire pour CHF 20.– (au lieu des prix standards, soit CHF 120.– pour tout le congrès 
ou CHF 50.– pour une entrée journalière). Toutes les informations sur le programme varié 
et très intéressant du congrès, qui a pour thème «Pouvoir(s)», sont disponibles sous www.
journeesdhistoire.ch. Il est également possible de s’inscrire jusqu’au 31 mai sur le site 
internet, sinon à la caisse du congrès, sur le lieu même. Nous vous remercions de bien 
vouloir, également à cette occasion, présenter votre attestation de membre.

Avec nos cordiales salutations,

Sacha Zala	 Peppina Beeli
Président de la SSH 	 Secrétaire générale

mailto:info%40sgg-ssh.ch?subject=
http://www.journeesdhistoire.ch/
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GENERALVERSAMMLUNG DER SCHWEIZERISCHEN 
GESELLSCHAFT FÜR GESCHICHTE 2016
ASSEMBLÉE GÉNÉRALE DE LA SOCIÉTÉ SUISSE D’HISTOIRE 2016

Samstag, 11. Juni 2016, 12:45–13:30 Uhr
Samedi 11 juin 2016, 12h45–13h30
Universität Lausanne | Université de Lausanne 
Gebäude | Bâtiment Anthropole, Raum | Salle 2064

TRAKTANDEN | ORDRE DU JOUR

1.	 Bericht des Präsidenten einschliesslich Berichte der Abteilungen
	 Rapport du Président, comprenant les rapports d’activité des Départements

2.
a)	 Rechnungsbericht und Revisorenbericht
	 Rapports sur les comptes et des vérificateurs des comptes
b)	 Décharge des Vorstands | Décharge du Comité directeur

3.	 SGG-Budget | Budget de la SSH 2017

4.	 Geschichtstage | Journées d’histoire 2019
	 Kandidatur | Candidature Zürich

5.	 Mitgliederbeiträge ab 2017 | Cotisations à partir de 2017

6.	 Wahl eines Mitglieds in den Vorstand der SGG |
	 Élection d’une membre au Comité directeur de la SSH
	 Kandidatin | Candidate: Amalia Ribi Forclaz, The Graduate Institute
	 of International and Development Studies, Geneva

7.	 Verdankung | Remerciement
	 Janick Marina Schaufelbuehl, Vizepräsidentin der SGG |
	 Vice-présidente de la SSH 2010–2016

8.	 Varia | Divers
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PROTOKOLL DER SGG-GENERALVERSAMMLUNG 2015

Schweizerische Nationalbibliothek Bern, 25. September 2015 

1. Jahresbericht des Präsidenten
Der Präsident der SGG, Sacha Zala, begrüsst die Anwesenden zur Generalversamm-
lung. Das Protokoll der Generalversammlung 2014 wird angenommen und verdankt. 

Für den Jahresbericht 2014 verweist S. Zala auf die Seiten 11 bis 17 im Bulletin. 
Er unterstreicht noch einmal den Erfolg der Tagung «Editionen! Wozu? Wie? Und wie 
viele?», die von der Abteilung Grundlagenerschliessung konzipiert und in Zusammen-
arbeit mit der Schweizerischen Rechtsquellenstiftung und der Forschungsstelle der 
Diplomatischen Dokumente der Schweiz durchgeführt wurde (7./8. November 2014, 
Universität Zürich). Die Tagungsakten werden demnächst als Heft in der Reihe «Itinera. 
Beihefte zur SZG» publiziert. Es handelt sich um einen von sechs Itinera-Bänden, die 
derzeit in Planung sind, der Relaunch der Reihe, das transparente Bewerbungsverfah-
ren sowie die Einführung eines Peer Reviews haben sich bewährt. Ausserdem konnten 
die Produktionskosten im letzten Jahr gesenkt werden. Indem die SGG den grössten 
Teil der Finanzierung für die Itinera bereitstellt, schafft sie damit ein attraktives Gefäss, 
insbesondere für den Nachwuchs. 

Die SGG war im letzten Jahr gut in den Medien präsent. Sie bringt sich weiter-
hin ein in Gesetzgebungsprozesse und wird auch zunehmend als Ansprechpartnerin 
wahrgenommen, Bemühungen in diese Richtung haben gefruchtet. Aktuell ist eine 
Vernehmlassungsantwort zum Gesetz über die Aufarbeitung fürsorgerischer Zwangs-
massnahmen und Fremdplatzierung vor 1981 in Erarbeitung. Beim Schwerpunktthema 
Archivgesetze konnte jüngst im Kanton Graubünden ein Erfolg verzeichnet werden: Der 
Grosse Rat sprach sich gegen die Erhöhung der Schutzfrist für besonders schützens-
werte Personendaten aus, anders als es der Gesetzesvorschlag vorsah. Die SGG hat 
sich im Vorfeld aktiv eingeschaltet. Der Datenschutz, aber auch das Urheberrecht 
erweisen sich für die historische Forschung zunehmend als problematisch. S. Zala 
unterstreicht noch einmal, dass es positiv ist, dass das Thema der Sperrung von Akten 
des VBS mit den Vorstössen der Historikerin Silva Semadeni (SP/GR) im Nationalrat 
thematisiert wurde.

Die Reform der Gesellschaft ist praktisch abgeschlossen. Die Reglemente wurden 
vom Vorstand erlassen und sind im Bulletin alle abgedruckt. Die Verträge mit den 
Sektionen konnten zu aller Zufriedenheit neu ausgehandelt werden. Das Generalsekre-
tariat wurde personell gestärkt und professionialisiert. Dafür musste an anderen Orten 
gespart werden. Der Präsident ist insbesondere der SZG-Redaktion dankbar, dass sie 
dazu Hand geboten hat. Die SGG hat das Prozedere für die Akkreditierung als Einsatz-
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betrieb für den Zivildienst erfolgreich durchlaufen, so stehen ab nächstem Jahr noch 
mehr Ressourcen zur Verfügung. S. Zala demonstriert die neue Website der SGG, die 
im letzten Jahr erarbeitet wurde und die demnächst online gehen kann. Er dankt Chris-
tiane Silbille, Vizepräsidentin des Vereins Geschichte und Informatik, welche die SGG in 
diesem Prozess sehr unterstützt.

Aus den Abteilungen wird wie folgt berichtet: 
Monika Gisler, Leiterin Abteilung Berufsinteressen: Die Abteilung ist gut aufgestellt und 
verzeichnet Mitglieder aus der Deutschschweiz, der Romandie und der italienischen 
Schweiz. Sie vertrat in den letzten Jahren insbesondere die selbständig erwerbenden 
Historikerinnen und Historiker, beschäftigt sich aber grundsätzlich mit allen Berufsfel-
dern, in denen Historikerinnen und Historiker tätig sind. Sie organisiert dazu Work-
shops, Vorträge etc. Ein aktuelles Thema ist die Frage nach der Unabhängigkeit im 
Rahmen von Auftragsforschung. Ausserdem wird die Abteilung an den Geschichtsta-
gen ein Roundtable zum Thema «Les enjeux de la médiatisation de l’histoire» organisie-
ren. 

Bernard Andenmatten, Leiter der Abteilung Grundlagenerschliessung: Die 
personell gut bestückte Abteilung hat, wie bereits erwähnt, im letzten Jahr die Edi-
tionstagung sowie die Umfrage zu laufenden Editionsprojekten durchgezogen, der 
Itinera-Band wird dieses Engagement zu einem Abschluss bringen. Die Datenbank der 
laufenden Editionen soll regelmässig aktualisiert werden, sie ist ein guter Service an die 
Community. Neu will sich die Abteilung mit der Frage der Ausbildung in Editorik ausein-
andersetzen sowie mit Normen und Standards. 

Lucas Burkart, Leiter der Abteilung Wissenschaftspolitik: Langzeitfragen, welche 
die Abteilung beschäftigen, sind Geschichte und Schulunterricht, Geschichte und 
Medien, Dissertieren in Geschichte. Mit letzterem hat sich eine Arbeitsgruppe der Abtei-
lung im letzten Jahr intensiv auseinander gesetzt; eine Studie dazu wäre sehr wichtig, 
allerdings bedürfte es rasch auch eines Vergleichs mit andern geisteswissenschaftli-
chen Fächern, was die Möglichkeiten der Abteilung übersteigt. Aktuell ist ein Workshop 
zu «Qualitätsmessung / Evaluation» in Planung, man beobachtet ausserdem genau die 
Nachwuchsförderung des SNF und die Rahmenbedingungen für die Projektförderung.

2. Rechnungsbericht und Revisorenbericht, Décharge des Vortandes
Peppina Beeli, Generalsekretärin der SGG, erläutert zur Jahresrechnung und Bilanz die 
folgenden Punkte: 

- Im Gegensatz zum Budget 2014 muss nicht ein Defizit von CHF 15’000.– ver-
zeichnet werden, sondern es resultierte ein Gewinn von CHF 27.72. Dies in erster 
Linie weil mehr eingenommen wurde als budgetiert war, namentlich bei den Mit-
gliederbeiträgen, infolge einer zusätzlichen Itinera und durch die Editionstagung, 
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die nicht nur Kosten, sondern auch Eintritte und Drittmittel generierte. Zugleich 
wurde im Vergleich zum Budget weniger ausgegeben, etwa beim Verwaltungsauf-
wand.
- Der Anteil an SAGW-Subventionen, die nicht der SGG selber gelten, sondern 
von dieser direkt an die Sektionen weitergereicht wurden, belief sich auf CHF 
76’000.–. Dieser Betrag variiert in Abhängigkeit von den Aktivitäten der Sektionen.
- In Bezug auf Rücklagen und Rückstellungen folgte die SGG einer Empfehlung 
der Revisionsgesellschaft BDO: Von den hohen Rücklagen für Publikationen 
(CHF 115’000.–) wurden CHF 50’000.– aufgelöst, zugleich eine Rückstellung in 
derselben Höhe für risikoreiche Projekte getätigt. Ausgaben und Einnahmen stei-
gen dadurch um je CHF 50’000.–, im Ergebnis bleibt die Jahresrechnung gleich. 
Entsprechend verändert sich auch die Bilanz, die Rücklagen im Eigenkapital sind 
gegenüber dem Vorjahr gesunken, die Rückstellungen im Fremdkapital gestiegen. 
- Die Bilanz zeigt ausserdem, dass die SGG keine Wertschriften mehr hat, eine 
letzte Anlage wurde 2014 aufgelöst und ist nun Teil des Umlaufvermögens.

S. Zala verdankt die Generalsekretärin und liest den Revisorenbericht, der den Teilneh-
menden vorliegt, vor. Die Generalversammlung erteilt dem Vorstand einstimmig die 
Décharge.

3. SGG-Budget 
S. Zala erklärt, dass ausnahmsweise zwei Budgets verabschiedet werden müssen, 
eines fürs laufende Jahr 2015 und eines fürs Folgejahr 2016. Damit wird ein alter Ver-
fahrensfehler der SGG-Generalversammlungen korrigiert, dass nämlich seit längerem 
nur das Budget fürs jeweils laufende Jahr verabschiedet wurde. P. Beeli erläutert die 
Budgets 2015 und 2016:

- Die Budgets konnten aufgrund der Erfahrungen der Buchhaltung 2014 und mit 
Hilfe des Kontenplanes, der noch in Zusammenarbeit mit dem früheren Quästor 
Lukas Wenger erstellt wurde und der genau auf die SGG zugeschnitten ist, erstellt 
werden, was Präzision verspricht. Die Übernahme der Buchhaltungs- und Bud-
getprozesse durch das Generalsekretariat kann als gelungen bezeichnet werden. 
Dank geht an die beiden Assistentinnen, die in diesem Prozess eine grosse Unter-
stützung waren, Stefanie Kohler und Deniz Werthmüller. 
- Beide Budgets, 2015 und 2016, sind Normalbudgets ohne die Sondereffekte 
der Geschichtstage. Grund dafür ist, dass sich sowohl Einnahmen wie Ausga-
ben der Geschichtstage auf zwei, manchmal sogar drei Jahre verteilen, es aber 
schwierig ist vorauszusagen, welche Posten wann zu Buche schlagen. Ausser-
dem soll durch die Budgetierung ohne Geschichtstage der Vergleich zwischen 
den Jahren leichter fallen. 
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- Die Mitgliederbeiträge sind und bleiben die wichtigste Einnahme für die SGG 
(zwischen CHF 145’000.– und 150’000.–), Anstrengungen im Bereich Mitglie-
derwerbung sind insofern zentral. Die zweite wichtige Einnahmequelle sind die 
Subventionen der SAGW (über CHF 100’000.–).
- Die Löwenanteile bei den Ausgaben machen die die Publikationen (SZG und 
Itinera, je nach Anzahl Itinera-Ausgaben zwischen CHF 113’000 und 126’000.–) 
und Gehälter (CHF 115’000.– inkl. Sozialleistungen; 2016 etwas höher wegen den 
Kosten für den Zivildienstleistenden) aus. 
Einnahmen und Ausgaben fallen im Budget 2016 etwas höher aus als im Budget 
2015. Dies ist hauptsächlich auf die Subventionen an die Sektionen zurück zu 
führen, die 2016 ca. CHF 15’000.– höher ausfallen dürften.

Die Generalsekretärin erläutert ausserdem das Budget für die Geschichtstage 2016. Es 
wurde aufgrund von Erfahrungswerten vom Büro der SGG und dem Organisationsko-
mitee an der Universität Lausanne erarbeitet. 

- Vom finanziellen Aufwand her betrachtet kommen die Geschichtstage mit 
einem Budget von ca. CHF 380’000.– einem Geschäftsjahr der SGG gleich, ja 
liegen eher noch etwas höher.
- Das im vorliegenden Budget berechnete Defizit von CHF 15’000 wäre ein Defi-
zit, mit dem die SGG leben könnte, auf drei Jahre verteilt sind es je CHF 5’000.–, 
ein Betrag der aus den Reserven in das Grossprojekt investiert werden kann. 
Allerdings sind von den budgetierten Drittmitteln (CHF 300’000.–) erst ca. zwei 
Dritte eingeworben. Die Anstrengungen an der Universität Lausanne sind enorm, 
es konnten beachtliche Beiträge bei der Universität selber zweckgebunden für die 
Stelle der Koordinatorin eingeworben werden. Zugleich müssen auch Rückschlä-
ge verkraftet werden, etwa wird die Stiftung Merctor Schweiz die Tagung nicht 
mehr unterstützen. Es ist sehr schwierig, diesen für das Fach so wichtigen Anlass 
auf solide finanzielle Füsse zu stellen, was auch nachdenklich stimmt. 
- Nebst den Anstrengungen beim Einwerben von Mittel werden Sparmöglichkei-
ten geprüft, etwa bei den Ausgaben für die Grafik. Durch den Zivildienstleistenden 
können eventuell Kosten für studentische Hilfskräfte gespart werden, wodurch 
auch die Kosten für Gehälter noch etwas sinken dürften. 

Der Präsident bringt die Budgets 2015 und 2016 zur Abstimmung. Sie werden einstim-
mig angenommen.
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4. Wahl der Revisoren
Zur Wahl zur Verfügung gestellt haben sich: 

- Niklaus Bartlome
- Thomas Hayoz
Sie werden per Akklamation gewählt. 

5. Geschichtstage 2016
Bernard Andenmatten informiert in Vertretung der Vizepräsidentin Janick Schau-
felbuehl über den Stand der Vorbereitungen der Geschichtstage an der Universität 
Lausanne. Durch die Kommission Geschichtstage der SGG wurden im Juni ca. 100 
Panels ins Programm aufgenommen. Deutschsprachige und französischsprachige Pa-
nels sind gut ausgewogen, auch wurden zahlreiche in englischer Sprache eingereicht, 
zudem ist eines aus der italienischen Schweiz vertreten. Die Präsenz von Panels aus 
den vormodernen Epochen ist besser als 2013, insbesondere gibt es mehrere Panels 
zur Alten Geschichte, und die Präsenz dieser Epochen ist auch in den epochenüber-
greifenden Panels stark. Für die Keynotes konnten gewonnen werden: Joan W. Scott, 
emeritierte Professorin am Institute for Advanced Study in Princeton und demnächst 
am Cuny-Graduate Center in New York engagiert; Patrick Boucheron, Spezialist für die 
Geschichte des Mittelalters und der italienischen Renaissance und Professor an der 
Université Paris 1 Panthéon-Sorbonne; Peter Maurer, promovierter Historiker, früherer 
Staatssekretär im EDA und nun Präsident des Internationalen Komitees vom Roten 
Kreuz IKRK. Es gibt zwei neue Programmelemente: Zum einen Kurzpräsentationen von 
Projekten im Bereich der «Digital Humanities», sogenannte «Flash Presentations» und 
Roundtables zu «Brennpunkten» im Bereich Geschichte, etwa zu Geschichte im Unter-
richt. Ein Kulturprogramm auf dem Campus Dorigny ist in Erarbeitung. 

Der Präsident verdankt die gute Arbeit des Lausanner Komitees und informiert, 
dass die Beziehungen zwischen der SGG und der austragenden Universität nun in 
einem formellen Vertrag klar geregelt sind, was auch künftigen Geschichtstagen zu 
Gute kommt.

6. Varia
Ernst Tremp (Stiftsbibliothek St. Gallen) macht auf die Zusammenarbeit der SGG mit 
der Monumenta Germaniae Historica seit den 1970er Jahren aufmerksam. Derzeit ist 
wieder eine vom SNF finanzierte Projektstelle für eine/n Schweizer Nachwuchsfor-
schende/n ausgeschrieben, das Projekt ist den kirchenpolitischen Kontroversen des 
15. Jahrhunderts in der Publizistik des Zürcher Chorherrn Felix Hemmerli gewidmet. 
Die Anwesenden werden gebeten, geeignete Kandidatinnen und Kandidaten in ihrem 
Umfeld darauf anzusprechen. 
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S. Zala schliesst die Generalversammlung, indem er auf die attraktiven Bonus-Ange-
bote der SGG – Rabatte in verschiedenen Buchhandlungen und auf dem gesamten 
Buchprogramm von Schwabe, verbilligter Eintritt in den Häusern des Schweizerischen 
Nationalmuseums und ein exklusiver Rabatt auf der Publikation «NZZ Geschichte» – 
hinweist und die Anwesenden bittet, neue Mitglieder zu werben. 

Protokoll: Peppina Beeli, Generalsekretärin SGG
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JAHRESBERICHT DER SCHWEIZERISCHEN GESELLSCHAFT FÜR 
GESCHICHTE (SGG) FÜR DAS GESELLSCHAFTSJAHR 2015
RAPPORT ANNUEL DE LA SOCIÉTÉ SUISSE D’HISTOIRE (SSH) 
POUR L’ANNÉE CIVILE 2015

BERICHT DES PRÄSIDENTEN | RAPPORT DU PRÉSIDENT

Dr. Sacha Zala, Bern

Wissenschaftliche Tätigkeit | Activités scientifiques
Das Jahr 2015 stand im Zeichen der Vorbereitung der Vierten Schweizerischen 
Geschichtstage. Im März wurde der Call for Panels zum Tagungsthema «Pouvoir(s) – 
Formen der Macht» lanciert. Die Themenwahl für die Geschichtstage ist Kompetenz 
der austragenden Institution, sie wurde in Lausanne durch Vertreterinnen und Vertreter 
aller Institute und Abteilungen, die mit Geschichte befasst sind, abgestützt. Die SGG ist 
den Kolleginnen und Kollegen für die hervorragende Themensetzung und die Ausdif-
ferenzierung nach allen für unser Fach relevanten Aspekten im CFP überaus dankbar. 
Die Konferenz verspricht dadurch eine eigentliche Bestandsaufnahme zur Arbeit mit 
Machtkonzepten in den Geschichtswissenschaften unserer Zeit zu werden. 

Im Juni wählte die Kommission Geschichtstage der SGG 100 Panels aus, dar-
aufhin wurde der Call for Papers eröffnet. Im Programm sind nun über 250 Referate. 
Innovative neue Formate zu Projekten der «Digital Humanities», Aktualitätsfragen im 
Zusammenhang mit Geschichte und kulturellen Highlights auf dem Campus der Uni 
Lausanne kommen dazu. Für Keynote-Vorträge konnten Peter Maurer, Joan W. Scott 
und Patrick Boucheron gewonnen werden. Unser grosser Dank geht an alle an der 
Universität Lausanne in die Organisation involvierten Kolleginnen und Kollegen und 
insbesondere die Mitglieder des Organisations-Ausschusses, das sind Karine Crousaz, 
Janick Marina Schaufelbuehl und François Vallotton, sowie an Raphaëlle Ruppen 
Coutaz, die die Geschichtstage als Koordinatorin aufgleiste (Januar bis Juni 2015) und 
an Isabelle Lucas, die die Koordination seit Juli 2015 in den Händen hält. 

Im Rahmen der Geschichtsdebatten im Zusammenhang mit den historischen 
Jubiläen 2015 organisierte die SGG in Zusammenarbeit mit der Universität Bern, 
infoclio.ch und der Firma competentia am 17. November ein Podium zum Thema 
«Geschichte zwischen Wissenschaft, Publizistik und Politik. Schweizer Geschichte im 
Jubiläumsjahr». Unter der Moderation von Joëlle Beeler (SRF) diskutierten die Histori-
ker André Holenstein und Bruno Meier, der Journalist Stefan von Bergen und SVP-Nati-
onalrat Peter Keller (SP-Ständerätin Anita Fetz war leider kurzfristig verhindert).

http://infoclio.ch
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L’année 2015 était placée sous le signe de la préparation des Quatrièmes Journées 
suisses d’histoire. En mars, le Call for Panels sur le thème du congrès «Pouvoir(s) – 
Formen der Macht» a été lancé. Le choix du thème pour les Journées d’histoire relève 
de la compétence de l’institution organisatrice. Elle s’est appuyée, à Lausanne, sur 
les représentant-e-s de tous les instituts et départements dont l’un des domaines est 
l’histoire. La SSH est particulièrement reconnaissante envers les collègues de l’Université 
de Lausanne pour l’excellente sélection du thème et la très bonne différencientation des 
domaines pertinents au niveau du CFP. Le congrès promet par-là d’être un véritable bilan 
du travail en lien avec des concepts de pouvoir dans les sciences historiques. En juin, la 
commission des Journées d’histoire de la SSH a choisi 100 panels, à la suite de quoi le 
Call for Papers a été ouvert. Il y a désormais plus de 250 exposés au programme. À cela 
viennent s’ajouter de nouveaux formats innovatifs pour les projets en «Digital Humani-
ties», des questions sur l’actualité en lien avec l’histoire et des highlights culturels sur 
le campus de l’Université de Lausanne. Pour les conférences principales, Peter Maurer, 
Joan W. Scott et Patrick Boucheron ont pu être invités. Nous adressons un grand merci 
à tous les collègues de l’Université de Lausanne qui sont impliqués dans l’organisation et 
tout particulièrement aux membres du Bureau, organe exécutif du Comité d’organisation: 
Karine Crousaz, Janick Marina Schaufelbuehl et François Vallotton. De plus, nous remer-
cions chaleureusement Raphaëlle Ruppen Coutaz, qui était coordinatrice des Journées 
d’histoire de janvier à juin 2015 et Isabelle Lucas, qui a poursuivi la coordination depuis 
juillet 2015.

Dans le cadre des débats en histoire concernant les jubilés historiques de 2015, la 
SSH a, en collaboration avec l’Université de Berne, infoclio.ch et l’entreprise competentia, 
organisé le 17 novembre un podium sur le thème «Geschichte zwischen Wissenschaft, 
Publizistik und Politik. Schweizer Geschichte im Jubiläumsjahr». Sous la modération de 
Joëlle Beeler (SRF), les historiens André Holenstein et Bruno Meier, le journaliste Stefan 
von Bergen et le conseiller national UDC Peter Keller (la conseillère aux Etats PS Anita 
Fetz a malheureusement eu un empêchement de dernière minute) ont pris part à la 
discussion.

Publikationen und Fachinformationen | Publications et informations 
disciplinaires

Die Schweizerische Zeitschrift für Geschichte (SZG) ist als Print- und Digitalausgabe 
programmgemäss dreimal erschienen, ebenso erschien eine Nummer in der Reihe «Iti-
nera. Beihefte zur SZG». Für Details vergleiche den Bericht der Abteilung Publikationen. 
Der Newsletter der SGG wurde 2015 siebenmal verschickt, der Informationsrhythmus 
für die Mitglieder also gegenüber früheren Jahren deutlich intensiviert. Im Vorfeld der 
Generalversammlung erschien das Bulletin – erstmals in aufgefrischtem Layout. Ge-
meinsam mit infoclio.ch konnten die Informationen zu den Doktoratsprogrammen und 
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Graduiertenschulen in Geschichte online zugänglich gemacht werden: http://infoclio.
ch/de/node/136787. Per Ende Jahr konnte die SGG ihre neue Website lancieren: www.
sgg-ssh.ch. 

La Revue suisse d’histoire (RSH) est apparue trois fois, conformément au pro-
gramme, en versions imprimée et digitale. Un numéro de la série «Itinera. Supplément 
à la RSH» est également paru. Pour plus de détails, voir le rapport du Département 
«Publications». La newsletter de la SSH a été envoyée sept fois en 2015, le rythme 
d’information pour les membres s’est donc clairement intensifié par rapport aux années 
précédentes. Le bulletin est apparu préalablement à l’Assemblée générale et pour la 
première fois avec une nouvelle maquette. En commun avec infoclio.ch, les informations 
sur les programmes de doctorat et les écoles doctorales en histoire ont pu être rendues 
accessibles en ligne: http://infoclio.ch/fr/node/136946. À la fin de l’année, la SSH a pu 
lancer son nouveau site web: www.sgg-ssh.ch.

Internationale Beziehungen | Relations internationales 
Vom 23. bis 29. August fand in Jinan, China, der 22. Internationale Kongress für Histo-
rische Wissenschaften statt. Er zog 2’700 Teilnehmerinnen und Teilnehmer an und bot 
ein reichhaltiges Programm mit gut 80 thematischen Sessions. Die Schweiz war im 
Programm mit einer 20-köpfigen Delegation vertreten, die proaktive Informationspoli-
tik der SGG hat sich gelohnt. Das in Jinan zwei Mal tagende Comité International des 
Sciences Historiques (CISH) legte als Austragungsort für den nächsten Kongress 2020 
Poznan in Polen fest. Die SGG wird ihre Mitglieder regelmässig über Neuigkeiten und 
die Möglichkeiten zur Partizipation informieren.

Du 23 au 29 août a eu lieu, à Jinan en Chine, le 22ème congrès international pour 
les sciences historiques. Il a attiré 2’700 participant-e-s et a offert un programme varié 
avec environ 80 sessions thématiques. La Suisse était représentée au programme avec 
une vingtaine de personnes, la politique d’information proactive de la SSH en a valu la 
peine. Le Comité International des Sciences Historiques (CISH), qui a siégé deux fois à 
Jinan, a fixé comme lieu organisateur du prochain congrès, en 2020, Poznan en Pologne. 
La SSH informera régulièrement ses membres sur les nouveautés et les possibilités de 
participation. 

Öffentlichkeitsarbeit und Wissenschaftspolitik | Relations publiques et 
politique scientifique

Im Zusammenhang mit dem Erlass eines neuen Archivgesetztes im Kanton Graubün-
den hat die SGG erfolgreiche Lobby-Arbeit geleistet: Zur Diskussion stand die Erhöhung 
der Schutzfristen für besonders schützenswerte Personendaten von 50 auf 80 Jahre, 
der Rat folgte jedoch mit 55 zu 49 Stimmen einem Minderheitsantrag der SP und be-
liess die Schutzfrist bei 50 Jahren. Die SGG hatte sich in einem Brief an alle Mitglieder 

http://infoclio.ch/de/node/136787
http://infoclio.ch/de/node/136787
http://www.sgg-ssh.ch
http://www.sgg-ssh.ch
http://infoclio.ch/fr/node/136946
http://www.sgg-ssh.ch
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des Grossen Rats Graubünden für einen solchen Entscheid ausgesprochen. Im Zusam-
menhang mit der neuen Strategieplanung des Bundesarchivs wurde eine Delegation 
der SGG, bestehend aus Lucas Burkart, Madeleine Herren, Jakob Tanner und Sacha 
Zala, anfangs Jahr zweimal angehört. Die SGG hat weiterhin Stellung genommen zum 
Bundesgesetz über die Aufarbeitung der fürsorgerischen Zwangsmassnahmen und 
Fremdplatzierungen vor 1981 und zur Teilrevision der Radio- und Fernsehverordnung 
(Alle Stellungnahmen aus dem Jahr 2015 finden sich auf den Seiten 33–39 dieses Bul-
letins.) Vom 13. bis 16. Mai fand in Genf das grossangelegte Festival «Histoire et Cité» 
statt, die SGG präsentierte sich dem Publikum mit einem Stand im «Salon du livre». 

En rapport avec le décret d’une nouvelle loi sur l’archivage dans le canton des 
Grisons, la SSH a accompli avec succès un travail de lobbying. La discussion concernait 
l’élévation du délai de protection pour les données personnelles particulièrement sen-
sibles de 50 à 80 ans. Le Conseil a cependant suivi, par 55 voix contre 49, une proposition 
de la minorité du PS et a maintenu le délai à 50 ans. La SSH s’était prononcée en faveur 
d’une telle décision dans une lettre adressée à tous les membres du Grand conseil grison. 
En lien avec la nouvelle stratégie de planification des archives fédérales, une délégation 
de la SSH, constituée de Lucas Burkart, Madeleine Herren, Jakob Tanner et Sacha Zala, a 
été entendue deux fois aux début de l’année. La SSH a en outre pris position concernant 
la Loi fédérale sur les mesures de coercition à des fins d’assistance et les placements 
extrafamiliaux antérieurs à 1981 et concernant la révision partielle de l’Ordonnance sur la 
radio et la télévision (toutes les prises de position de l’année 2015 se trouvent aux pages 
33–39 de ce Bulletin). Du 13 au 16 mai a eu lieu, à Genève, le grand festival «Histoire et 
Cité», la SSH se présentait au public avec un stand au «Salon du livre».

Koordination und Administration | Coordination et administration
Die Generalversammlung vom 25. September wurde mit einem «Abteilungstag» 
verbunden, die Abteilungen der SGG luden also für denselben Tag zu Sitzungen ein. 
Dies hat zum Zusammenhalt unter den zahlreichen für die SGG tätigen Freiwilligen 
beigetragen und sich sehr bewährt. An einer Sitzung mit den Sektionen anfangs Jahr 
wurde die Neuaushandlung der Verträge lanciert und dieser Prozess im Laufe des Jah-
res abgeschlossen. Die SGG-Mitgliederzahlen konnten bei rund 1350 stabil gehalten 
werden. Auf Anklang stiessen die neuen Bonus-Angebote für SGG-Mitglieder, so ein 
Einführungsrabatt auf der Publikation «NZZ Geschichte» und eine namhafte Ermässi-
gung auf den Eintritten ins Schweizerische Nationalmuseum. Per Ende 2015 kündigte 
die SGG die Mitgliederverwaltung durch den Schwabe Verlag; sie wird ab 2016 wieder 
von der SGG selber geleistet werden. 

L’Assemblée générale du 25 septembre a été associée à une «journée des départe-
ments», les départements de la SSH chargeaient alors le même jour avec des séances. 
Ce fut une belle occasion pour les bénévoles de se rencontrer. En début d’année, lors 
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d’une séance avec les sections, la négociation des nouveaux contrats a été lancée. Le 
processus pris fin en cours d’année. Le nombre de membres de la SSH a pu être main-
tenu de façon stable à environ 1350. Les nouvelles offres Bonus de la SSH rencontrent 
du succès, tel le rabais spécial sur la publication «NZZ Geschichte» et les considérables 
réductions à l’entrée du Musée national suisse. À la fin de l’année 2015, la SSH a résilié la 
gestion des membres par les éditions Schwabe, elle sera assurée à partir de 2016 par la 
SSH elle-même.

TÄTIGKEITBERICHT DER ABTEILUNGEN
RAPPORTS DES DÉPARTEMENTS

Abteilung Berufsinteressen | Département Intérêt de la profession
Dr. Monika Gisler, Zürich

Die Abteilung «Berufsinteressen» hat im Berichtsjahr eine Vielzahl neuer Projekte auf-
gegleist, die 2016 zum Abschluss gebracht werden sollen:

An den Schweizerischen Geschichtstagen dieses Jahr in Lausanne organisiert die 
Abteilung einen der Roundtables der Tagung, zum Thema «Médiatisation de l’histoi-
re». Sechs Referent_innen werden sich über die Rolle von Geschichte respektive von 
Historiker_innen bei der Vermittlung von Geschichtsbildern und also letztlich um die 
Deutungshoheit über Geschichte in der Öffentlichkeit unterhalten.

Im Spätherbst wurde eine schriftliche Umfrage unter Schweizer Historiker_innen 
lanciert, die die Bedürfnisse im professionellen Kontext und die Notwendigkeit einer 
Vernetzung respektive organisatorischen Vereinigung abfragte. Ziel der Umfrage ist es, 
der Abteilung eine klarer definierte Ausrichtung zu geben. Nach Erhalt und Auswertung 
der Umfrageergebnisse wird ein Workshop organisiert, an dem Befunde diskutiert 
werden sollen.

Video-Projekt: Ziel dieses Projekts ist es, mittels Videobotschaften einen Beitrag 
zur Diskussion über Sinn und Zweck der Geisteswissenschaften zu leisten. Dafür sollen 
Historiker_innen unterschiedlichster beruflicher Ausrichtung interviewt, gefilmt, und 
die Interviews später mittels verschiedener Kanäle (Universitäts-Homepages, als Open 
Source für Themenwochen an Kantonsschulen (ev. Youtube), SRF/Lokalfernsehen) 
vertrieben werden. Zielpublikum sind Studierende, Arbeitgeber, Universitäten sowie die 
breite Öffentlichkeit im Hinblick auf die Nutzen-Diskussionen über Geisteswissenschaf-
ten.

Organisation von Mini-Formationen: Ein Ziel der Abteilung ist es, mittels der Or-
ganisation von Veranstaltungen und der Ausarbeitung von Empfehlungen zu aktuellen 
Themen Stellung zu nehmen und damit die Vernetzung und Sichtbarmachung der 
Anliegen von Historiker_innen unterschiedlichster Berufsfelder voranzutreiben. Dies soll 
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u. a. mit einem regelmässig stattfindenden Vortrag oder Workshop zu einem relevanten 
Thema erreicht werden. Geplant ist, mindestens einmal pro Jahr eine solche Veranstal-
tung durchzuführen. Mögliche Themen sind: Sozialleistungen für Freischaffende, Tarife 
der Freiberufler_innen; Finanzierung von Publikationen.

Die Abteilung veränderte sich in diesem Jahr auch personell: Beatrice Schuma-
cher, Mitglied seit 2010, hat die Abteilung verlassen. An dieser Stelle sei ihr nochmals 
herzlich für ihr Engagement gedankt. Gleichzeitig freuen wir uns, dass wir aktuell fast 
die gesamte Sprachenlandschaft der Schweiz abbilden. An der Geschlechterparität 
arbeiten wir noch...

Le Département «Intérêt de la profession» a commencé, durant l’année civile, une 
multitude de nouveaux projets qui devraient être achevés en 2016:

Lors des Journées suisses d’histoire, organisées cette année à Lausanne, le 
Département organise une des tables rondes du congrès, sur le thème «Médiatisation 
de l’histoire». Six participant-e-s s’entretiendront sur le rôle de l’histoire, respectivement 
des historien-ne-s, dans la transmission de l’histoire et également sur l’interprétation de 
l’histoire dans l’espace public. 

Vers la fin de l’automne, un sondage par écrit a été lancé auprès des historien-ne-s 
suisses. Il visait à interroger les besoins dans le contexte professionnel ainsi que la né-
cessité d’une mise en réseau ou d’une association organisationnelle. Le but du sondage 
est de donner une orientation plus clairement définie au Département. Après réception 
et évaluation des résultats du sondage, un workshop sera organisé au cours duquel les 
résultats seront discutés. 

Projet vidéo: Le but de ce projet est de contribuer, au moyen de vidéos, à la dis-
cussion sur l’utilité des sciences humaines. Pour cela, des historien-ne-s de différentes 
orientations professionnelles doivent être interviewé-e-s et filmé-e-s. Les interviews se-
ront ensuite diffusées au moyen de différents canaux (pages d’accueil des sites internet 
des universités, comme Open Source pour des semaines thématiques dans les écoles 
cantonales (év. Youtube), RTS/Télévisions locales). Le pubic cible sont les étudiant-e-s, 
les employeurs, les universités ainsi que le grand public en regard à la discussion sur les 
avantages des sciences humaines.

Organisation de mini-formations: Un but du Département est de prendre position 
au moyen de l’organisation de manifestations et l’élaboration de recommandations sur 
des thèmes actuels et ainsi de faire avancer la mise en réseau et de rendre visible les de-
mandes d’historien-ne-s de différents champs professionnels. Ceci doit être atteint avec, 
entre autres, des exposés ou des workshops ayant lieu régulièrement sur des thèmes 
importants. Ce qui est prévu est de faire au moins une telle manifestation par année. Des 
thèmes possibles sont: les prestations sociales et les tarifs à pratiquer pour les histo-
rien-ne-s indépendant-e-s; le financement des publications. 
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Le Département a aussi changé à son propre niveau: Beatrice Schumacher, membre 
depuis 2010, a quitté le Département. Qu’elle soit ici encore chaleureusement remerciée 
pour son engagement. Simultanément, nous nous réjouissons du fait que nous représen-
tons actuellement l’ensemble du paysage linguistique suisse. En ce qui concerne la parité 
des sexes, nous y travaillons encore…

Der Abteilung «Berufsinteressen» gehörten im Berichtsjahr an | Au cours de l’année 
civile 2015, les membres du Département «Intérêt de la profession» étaient: Dr. Monika 
Gisler (Zürich, Leitung der Abteilung und Vorstandsmitlgied der SGG); Dr. Christophe 
Vuilleumier (Colombier/VD und Heidelberg, Suppléant); lic. phil. Dusan Milakovic (Win-
terthur); lic. phil. Maurizio Binaghi (Lugano).

Abteilung Publikationen | Département Publications
Prof. Dr. Janick Marina Schaufelbuehl, Lausanne 

Die Schweizerische Zeitschrift für Geschichte (SZG) erschien 2015 programmgemäss 
dreimal, je als Print- und Digitalausgabe. Auf die bislang erschienenen Themenhefte 
wurde mit Rücksicht auf die anderen Artikel sowie auf die in den Beiheften zur SZG 
(«Itinera») publizierten Sammelbände verzichtet. Auf Anfang 2015 wurde der Beirat 
der SZG durch ein internationales Editorial board abgelöst. Diesem gehören an: Prof. Dr. 
Olivier Christin (Université de Neuchâtel), Prof. Dr. Andrea D’Onofrio (Università degli 
Studi di Napoli Federico II), Prof. Dr. Madeleine Herren (Universität Basel), Prof. Dr. 
Sandrine Kott (Université de Genève), Prof. Dr. Thomas Maissen (Deutsches Histori-
sches Institut, Paris), Prof. Dr. Benedikt Stuchtey (Philipps-Universität Marburg), Prof. 
Dr. Brigitte Studer (Universität Bern), Prof. Dr. Simon Teuscher (Universität Zürich), Prof. 
Dr. François Vallotton (Université de Lausanne). 

Im Berichtsjahr erschien eine Nummer des Beihefts Itinera: «Die Erweiterung des 
‹globalen› Raumes und die Wahrnehmung des Fremden vom Mittelalter bis zur Frühen 
Neuzeit» (Nr. 38/2015, hg. von Kerstin Hitzbleck und Thomas Schwitter). Die Arbeit an 
weiteren sechs Itinera-Nummern wurde fortgesetzt. Das Peer-Review Verfahren der 
Itinera-Nummern wurde weitergeführt und hat sich bezüglich der wissenschaftlichen 
Qualität der Nummern bewährt, obwohl sich dadurch das Erscheinen der Nummern 
etwas verzögert.

La Revue suisse d’histoire (RSH) est parue trois fois en 2015, conformément au 
programme, en versions imprimée et digitale. Les cahiers de thèmes parus jusqu’ici 
ne seront plus publiés, ceci au profit d’autres articles et du supplément «Itinera» de la 
RSH. Début 2015, le Comité consultatif de la RSH a été remplacé par un Editorial board 
international. Celui-ci est composé de: Prof. Dr. Olivier Christin (Université de Neuchâtel), 
Prof. Dr. Andrea D’Onofrio (Università degli Studi di Napoli Federico II), Prof. Dr. Made-
leine Herren (Universität Basel), Prof. Dr. Sandrine Kott (Université de Genève), Prof. Dr. 
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Thomas Maissen (Deutsches Historisches Institut, Paris), Prof. Dr. Benedikt Stuchtey 
(Philipps-Universität Marburg), Prof. Dr. Brigitte Studer (Universität Bern), Prof. Dr. Simon 
Teuscher (Universität Zürich), Prof. Dr. François Vallotton (Université de Lausanne).

Durant l’année civile, un numéro du supplément Itinera est paru: «L’extension de 
l’espace ‹global› et de la perception de l’Autre du Moyen Age jusqu’à l’époque moderne.» 
(N° 38/2015, dir. Kerstin Hitzbleck et Thomas Schwitter). Le travail se poursuit sur six 
nouveaux numéros d’Itinera. La procédure de Peer-Review pour les numéros d’Itinera se 
poursuit et garantit la qualité scientifique des volumes, bien que cela retarde quelque peu 
la parution des numéros.

Der Abteilung «Publikationen» gehören die Redaktorinnen und Redaktoren der SGG-Pu-
blikationen an, das waren 2015 | Au cours de l’année civile 2015, les rédactrices et 
rédacteurs des publications de la SSH, membres du Département «Publications», 
étaient: Prof. Dr. Janick Marina Schaufelbuehl (Lausanne; Rédactrice Itinera, respons-
able et membre du Comité directeur de la SSH); Prof. Dr. Irène Herrmann (Genève; 
Rédactrice RSH); Prof. Dr. Martin Lengwiler (Basel; SZG-Redaktor). 

Département Recherche fondamentale | Abteilung Grundlagenerschliessung
Prof. Dr. Bernard Andenmatten, Lausanne

Les membres du Département «Recherche fondamentale» se sont réunis le 25 septembre 
2015. Cette séance a été mise à profit pour tirer un bilan du colloque des 7 et 8 novembre 
2014 à Zurich et de la publication de l’inventaire des projets d’éditions de sources, 
hébergé sur la plate-forme infoclio.ch (http://www.infoclio.ch/de/edition-projects). Tout 
en veillant à assurer la pérennité de ces deux opérations par la prochaine publication 
des actes du colloque ainsi que par le développement et l’actualisation de l’inventaire, 
le Département a entamé une réflexion approfondie pour définir son identité et ses 
projets. Composé de responsables de fonds patrimoniaux, d’enseignants universitaires 
et de chercheurs chargés de grands projets éditoriaux, il conçoit son rôle comme étant 
essentiellement d’information et de coordination. Il a constitué des sous-groupes de 
travail, chargés notamment de faire le point sur les standards d’édition ainsi que de poser 
les bases d’un futur ‹Guide de recherche sur les éditions de sources concernant l’histoire 
suisse›, qui serait très utile, notamment dans l’enseignement universitaire. Ces projets 
seront précisés au cours de l’année 2016. 

Die Mitglieder der Abteilung «Grundlagenerschliessung» haben sich am 25. 
September 2015 zu einer Sitzung getroffen. Ziel war es, die Tagung, die vom 7. und 8. 
November 2014 an der Universität Zürich stattgefunden hatte, zu evaluieren, und eben-
so eine Bilanz zu ziehen zur Editionsdatenbank, die mit Hilfe von infoclio.ch realisiert 
werden konnte: www.infoclio.ch/de/edition-projects. Beide Projekte bedürfen weiterhin 
die Aufmerksamkeit der Abteilung, zum einen weil die Publikation der Tagungsakten 

http://infoclio.ch
http://www.infoclio.ch/de/edition-projects
http://infoclio.ch
http://www.infoclio.ch/de/edition-projects
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noch bevorsteht, zum anderen weil die Datenbank auch noch weiterentwickelt und 
regelmässig aktualisiert werden soll. Zugleich hat sich die Abteilung vertieft mit ihrer 
Identität und ihren Aufgaben auseinandergesetzt. Eine zentrale Funktion sieht sie dabei 
in den Bereichen Information und Koordination, denn dafür ist sie aufgrund ihrer Zu-
sammensetzung – in der Abteilung nehmen Vertreterinnen und Vertreter von Archiven 
und Bibliotheken, der Universitäten und grosser Editionsprojekte Einsitz – geradezu 
prädestiniert. Es wurden verschiedene Arbeitsgruppen geschaffen, wobei sich eine mit 
Editionsstandards auseinandersetzt und eine andere an einem Leitfaden für die For-
schung mit Quelleneditionen zur Geschichte der Schweiz arbeitet, wie er insbesondere 
auch für die universitäre Lehre ein Desiderat darstellt. Beide Projekte werden im Jahr 
2016 präzisiert werden. 

Au cours de l’année civile 2015, les membres du Département «Recherche fondamen-
tale» étaient | Der Abteilung «Grundlagenerschliessung» gehörten im Berichtsjahr an: 
Prof. Dr. Bernard Andenmatten, Université de Lausanne, responsable et membre du Co-
mité directeur de la SSH; lic.phil. Andrea Voellmin, Staatsarchiv Aargau, Stellvertreterin; 
lic. phil. Gilbert Coutaz, Archives cantonales vaudoises; Dr. Karine Crousaz, Université 
de Lausanne; Dr. Bernard Degen, Universität Basel; Prof. Dr. Madeleine Herren, Uni-
versität Basel; lic. phil. Tobias Hodel, Universität Zürich; Dr. Stefan Jäggi, Staatsarchiv 
Luzern; lic. phil. Rezia Krauer, Stadtarchiv der Ortsbürgergemeinde St.Gallen; Dr. Stefan 
Nellen, Schweizerisches Bundesarchiv; PD. Dr. Paolo Ostinelli, Archivio di Stato del 
Canton Ticino; Dr. Barbara Roth, Bibliothèque de Genève; Prof. Dr. Stefan Sonderegger, 
Stadtarchiv der Ortsbürgergemeinde St. Gallen; Dr. Pascale Sutter, Sammlung Schwei-
zerischer Rechtsquellen; lic. phil. Karin von Wartburg, Schweizerische Nationalbiblio-
thek; Dr. Sacha Zala, Diplomatische Dokumente der Schweiz.

Abteilung Wissenschaftspolitik | Département Politique scientifique
Prof. Dr. Lucas Burkart, Basel 

Die Abteilung verfolgte im Berichtsjahr einige bereits aus dem Vorjahr bekannte Berei-
che und Themen weiter.

Rolle und Bedeutung einer historischen Promotion für den akademischen Nach-
wuchs wurden ebenso behandelt wie deren Funktion ausserhalb der Akademie, die in 
den laufenden Debatten kaum reflektiert wird. Die vom Schweizerischen Nationalfonds 
unlängst beschlossene Neuausrichtung der Förderpolitik tangiert nicht nur die Geis-
tes- und Sozialwissenschaften insgesamt, sondern dürfte gerade für den Schweizer 
Nachwuchs auf Ebene Promotion weitreichende Konsequenzen haben.

Auch das Thema von Geschichte in der Schule beschäftigte die Abteilung. Im 
Zentrum stand nicht mehr der Lehrplan 21, der sich in verschiedenen Kantonen bereits 
in der Implementierungsphase befindet, sondern die Stundendotation des Faches 
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Geschichte in der Romandie. Schliesslich war in der Abteilung weiterhin der Zugang 
zu Archivbeständen Thema, der in unterschiedlichen Kantonen und Gemeinden sehr 
unterschiedlich gehandhabt wird.

Ein weiterer Bereich, mit dem sich die Abteilung befasste, betrifft die Frage von 
Qualitätssicherung, die im tertiären Bildungssektor Bedeutung erhält, auch weil die 
internationale Akkreditierung von Universitäten und Hochschulen zunehmend daran 
geknüpft wird. Mit Blick auf das Folgejahr wurde die Planung einer Veranstaltung zum 
Thema in Angriff genommen.

Le Département a poursuivi ses activités, durant l’année civile 2015, dans des 
domaines et thèmes déjà connus.

Le rôle et la signification, pour la relève, d’un doctorat en histoire ont été tout aussi 
bien traités, de même que la fonction de celle-ci en dehors de l’université, ce qui n’est que 
peu reflété par le débat actuel. La récente nouvelle direction de la politique d’encoura-
gement du Fonds national suisse ne touche pas que les sciences sociales et humaines 
dans leur ensemble, mais elle peut avoir de vastes conséquences, en particulier pour la 
relève suisse au niveau du doctorat. 

Le thème de l’histoire à l’école a également occupé le Département. Au centre, ce 
n’est plus le «Lehrplan 21», déjà en phase d’implémentation dans différents cantons, 
mais plutôt la dotation horaire dans le domaine de l’histoire en Suisse romande. 

Finalement, un des thèmes du Département était encore l’accès aux fonds d’ar-
chives, qui est géré de façon très diverses selon les différents cantons et différentes 
communes. Un autre thème dont s’est occupé le Département concerne la question de 
la garantie de la qualité, qui conserve son importance dans le domaine de la formation 
tertiaire, entre autres parce que l’accréditation internationale des universités et hautes 
écoles y est liée de façon croissante. Il a été entrepris, courant 2015, l’organisation d’une 
manifestation qui a eu lieu début 2016.

Der Abteilung «Wissenschaftspolitik» gehörten im Berichtsjahr an | Au cours de l’année 
civile 2015, les membres du Département «Politique scientifique» étaient: Prof. Dr. 
Lucas Burkart (Basel, Leiter der Abteilung und Vorstandsmitglied der SGG); Dr. Alix 
Heiniger (Lausanne, Suppléante); Dr. Christof Dejung (Konstanz / Berlin); Dr. Francesca 
Falk (Freiburg); Dr. Gisela Hürlimann (Zürich); Dr. Eva Maurer (Bern); Prof. em. Regina 
Wecker (Basel). 

FINANZIELLER BERICHT | RAPPORT FINANCIER

lic. phil. Peppina Beeli, Generalsekretärin | Secrétaire générale 
Die Rechnung der SGG fürs Geschäftsjahr 2015 schliesst mit einem Defizit von 
14’235.– CHF und damit etwas besser als im Budget vorgesehen (budgetiertes Defizit 
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CHF 19’800.–), aber deutlich schlechter als im Vorjahr, als wir mit einem kleinen Über-
schuss von CHF 27.– schliessen durften. Berücksichtigt werden müssen diese beiden 
Sondereffekte: Zum einen fiel die Rechnung für die Revision der Jahresrechnung 2014 
aufgrund dringend zu klärender Fragen rund um die Verbuchung der Mehrwertsteu-
er mit über CHF 10’000.– bedeutend teurer aus als die budgetierten CHF 3’000.–. 
Zum anderen konnte 2015 endlich die Website der SGG erneuert werden, was zwar 
vornehmlich mit der Auflösung einer Rückstellung von CHF 10’000.– finanziert wurde, 
die aber nicht ganz ausreichte. Ohne diese Sondereffekte läge das Defizit bei ca. CHF 
4’000.– Dies ändert nichts an der Tatsache, dass der finanzielle Spielraum der SGG 
sehr klein ist. Wir sind gut beraten, unsere Ausgaben weiterhin genau zu überprüfen 
und ausserdem die Mitgliederwerbung und den Ausbau der Angebote für die Mitglieder 
sehr prioritär zu setzen, denn wie die Rechnung auch zeigt, handelt es sich um unsere 
eindeutig wichtigste Einnahmequelle (unter Subventionen sind auch die CHF 93’587.– 
verzeichnet, die über die SGG an die Sektionen ausbezahlt werden, die an die SGG 
entrichteten Subventionen lagen also etwas unter CHF 100’000.–). 

Im Folgenden finden Sie einige Erläuterungen zu den Differenzen zwischen der 
Abrechnung 2015 und derjenigen aus dem Vorjahr (2014): 

- Die Zusammenarbeit mit dem Krebsverlag wurde aufgelöst, nachdem die La-
gerhaltung, wie die Bilanz 2014 zeigte, mehr kostete als die Verkäufe einbrachten. 
- Die Ausgaben für die Publikationen fielen geringer aus als 2014, was daran 
liegt, dass wieder nur zwei und nicht drei Itinera-Nummern produziert wurden, die-
se weniger umfangreich sind als die Nummern 2014 und dass wir mit Schwabe 
Produktionsbedingungen für die Itinera aushandeln konnten, die es uns endlich 
erlauben, diese ohne strukturelles Defizit zu produzieren. 
- Höher als 2014 fielen v.a. die Gehaltskosten aus: Dies war aufgrund der Auf‑ 
stockung der Stelle der Generalsekretärin zum einen budgetiert, zum andern 
waren zu Beginn 2015 zwei Hilfsassistentinnen überlappend angestellt, um eine 
gute Arbeitsübergabe zu ermöglichen. 

Der Aufwand für Tagungen hat zum grössten Teil noch nicht mit den Geschichtsta-
gen zu tun, sondern betrifft andere Projekte wie vor allem das Podium zum Thema 
«Geschichte zwischen Wissenschaft, Publizistik und Politik», das wir im November 
durchführten. Hingegen sind beim Ertrag aus Veranstaltungen bereits Drittmittel der 
Universität Lausanne verzeichnet, die an den Lohn der Tagungskoordination bezahlt 
wurden. Da dieser Lohn nicht über die Konti der SGG bezahlt, sondern direkt über die 
Universität Lausanne entgolten wurde, erscheint er unter dem Personalaufwand unter 
Leistungen Ehrenamtlicher und Dritter. Diese Kategorie haben wir neu eingeführt, auch 
um die ehrenamtlichen Leistungen, von denen die Aktivitäten der SGG ja zu einem 
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grossen Teil getragen werden, verzeichnen zu können. Die Kategorie findet sich unter 
Ertrag und unter Aufwand. 

Für 2017 legen wir der Generalversammlung ein Budget vor, das sich an den Vor-
jahren orientiert. Auch hier sind nun die ehrenamtlichen Eigenleistungen verzeichnet, 
der Betrag entspricht einer Kalkulation für das Präsidium und den Vorstand sowie alle 
Abteilungen (in der Abrechnung 2015 sind zusätzlich ehrenamtliche Eigenleistungen 
für die Geschichtstage enthalten). Einsparungen nehmen wir beim Verwaltungsauf-
wand vor, da wir die Mitgliederverwaltung nicht mehr extern über den Schwabe-Verlag 
laufen lassen, sondern selber organisieren, was uns um ca. CHF 8’000.– entlasten 
dürfte.

Les comptes de la SSH pour l’exercice 2015 se soldent par un déficit de CHF 
14’235.–, ce qui est mieux que ce qui était prévu dans le budget (déficit budgété de CHF 
19’800.–), mais nettement moins bon que l’année précédente, lorsque nous avions pu 
clotûrer l’exercice avec un léger excédent de CHF 27.– Il faut tenir compte des deux 
facteurs particuliers suivants: Il s’agit pour l’un de la facture pour la révision des comptes 
annuels 2014 qui, en raison de questions urgentes à traiter sur la comptabilisation de la 
taxe sur la valeur ajoutée, a été de CHF 10’000.– au lieu de CHF 3’000.–. D’autre part, la 
SSH a pu renouveler son site internet fin 2015, ce qui a essentiellement été financé par la 
dissolution d’une provision de CHF 10’000.–, qui n’a cependant pas été suffisante. Sans 
ces deux facteurs particuliers, le déficit serait d’environ CHF 4’000.– Ceci ne change rien 
au fait que la marge de manoeuvre financière de la SSH est très limitée. Il est donc judi-
cieux de continuer à contrôler nos dépenses de façon très précise et, en plus, de mettre 
la priorité sur le recrutement des membres et le renforcement de nos offres pour les 
membres. En effet, ainsi que le montrent les comptes annuels, il s’agit manifestement de 
notre principale source de revenu (sous les subventions, CHF 93’587.– qui sont inscrits 
ont été versés par la SSH aux sections, les subventions destinées à la SSH sont donc un 
peu inférieures à CHF 100’000.–). 

Vous trouverez ci-dessous quelques explications sur les différences entre les 
comptes 2015 et ceux de l’année précédente (2014):

- La collaboration avec les éditions Krebs a été arrêtée. Ainsi que l’a montré le 
bilan 2014, cela coûtait plus cher, après le stockage, que ce que la vente rapportait.
- Les dépenses pour les publications ont diminué un peu par rapport à 2014, du 
fait que, comme auparavant, deux numéros d’Itinera, et non trois, ont été produits. 
Ils sont moins volumineux que les numéros de 2014. En plus, les conditions de 
productions avec Schwabe pour Itinera ont pu être négociées, ce qui nous permet 
enfin de les produire sans déficit structurel.
- Avant tout, les coûts de salaire ont augmenté par rapport à 2014: Ceci, d’une 
côté, en raison de l’augmentation budgétée du poste de la Secrétaire générale et, 
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de l’autre, suite à l’engagement simultané de deux assistantes début 2015, ce qui a 
permis une bonne transmission du travail.

La majeure partie des investissements pour des colloques n’a pas été faite en lien avec 
les Journées d’histoire. Il a été avant tout question d’autres projets comme le podium sur 
le thème «Geschichte zwischen Wissenschaft, Publizistik und Politik», qui a eu lieu en 
novembre. Par contre, dans les revenus sont déjà répertoriés les revenus tiers que sont 
les salaires pour la coordination des Journées d’histoire. Ces salaires ont été directement 
versés par l’Université de Lausanne aux coordinatrices et, dans les dépenses, la somme 
apparaît donc sous les prestations des bénévoles et tiers. Nous avons nouvellement in-
troduit cette catégorie, également pour les prestations bénévoles, qui portent une grande 
partie des activités de la SSH, afin de pouvoir les répertorier. La catégorie se trouve sous 
revenus (Ertrag) et dépenses (Aufwand).

Pour 2017, nous présentons à l’Assemblée générale un budget qui prend la même 
direction que l’année dernière. Ici également, les prestations bénévoles sont répertoriées. 
Le montant comprend un calcul pour la Présidence et le Comité directeur ainsi que les 
départements (les comptes 2015 contiennent, en plus, les prestations bénévoles sup-
plémentaires pour les journées d’histoire). Des économies sont prévues dans les frais de 
gestion car la gestion des membres n’est plus externalisée auprès des éditions Schwabe, 
mais organisée à l’interne, ce qui nous permet d’économiser environ CHF 8’000.–.
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Jahresabschluss der SGG 2015 

Schlussbilanz per 31. Dezember 2015 

Aktiven 

Umlaufvermögen  410’539.78 CHF 

Post- und Bankkonti, Kasse 338’689.58 CHF  

Verlagskonto Schwabe 70’067.75 CHF  

Verlagskonto Krebs 00.00 CHF  

VST und andere Forderungen 1’782.45 CHF  

   

Anlagevermögen  00’000.00 CHF 

Wertschriften 00’000.00 CHF  

   

Total Aktiven  410’539.78 CHF 

Passiven 

Fremdkapital  56’991.13 CHF 

Schulden aus Lieferungen und Leistungen 4301.13 CHF  

Passive Rechnungsabgrenzungen 2690.00 CHF  

Rückstellung Web 00.00 CHF  

Rückstellung Projekte 50’000.00 CHF 
 

 

Eigenkapital  353’548.65 CHF 

Vereinskapital per 01.01. 367’784.31 CHF  

enthaltend: 
Rücklage Publikationen 65’000.00 
Rücklage Tagungen 65’000.00 
Rücklage Löhne 50’000.00 

  

Jahresergebnis -14’235.66 CHF  

   

Total Passiven  410’539.78 CHF 
 

BILANZ DER SGG PER 31. DEZEMBER 2015
BILAN DE LA SSH AU 31 DÉCEMBRE 2015
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Schlussbilanz per 31. Dezember 2014 

Aktiven 

Umlaufvermögen  435’275.64 CHF 

Post- und Bankkonti, Kasse 363’100.89 CHF  

Verlagskonto Schwabe 71’216.60 CHF  

Verlagskonto Krebs -491.40 CHF  

VST und andere Forderungen 1’449.55 CHF  

   

Anlagevermögen  00’000.00 CHF 

Wertschriften 00’000.00 CHF  

   

Total Aktiven  435’275.64 CHF 

Passiven 

Fremdkapital  67’491.33 CHF 

Schulden aus Lieferungen und Leistungen 4’491.33 CHF  

Passive Rechnungsabgrenzungen 3’000.00 CHF  

Rückstellung Web 10’000.00 CHF  

Rückstellung Projekte 50’000.00 CHF 
 

 

Eigenkapital  367’784.31 CHF 

Vereinskapital per 01.01. 367’756.59 CHF  

enthaltend: 
Rücklage Publikationen 65’000.00 
Rücklage Tagungen 65’000.00 
Rücklage Löhne 50’000.00 

  

Jahresergebnis 27.72 CHF  

   

Total Passiven  435’275.64 CHF 
 
 

BILANZ DER SGG PER 31. DEZEMBER 2014
BILAN DE LA SSH AU 31 DÉCEMBRE 2014
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Jahresrechnung 2015 

Ertrag 

Mitgliederbeiträge 149’930.00 CHF  

Subventionen 191’887.85 CHF  

Leistungen Ehrenamtlicher und Dritter 208’000.00 CHF  

Verkäufe 31’648.10 CHF  

Ertrag aus Veranstaltungen 55’452.50 CHF  

Finanzerträge 388.50 CHF  

Übrige Erträge 00.00 CHF  
   

Total Ertrag  637’306.95 CHF 

Aufwand 

Wissenschaftl iche Tätigkeiten  117’449.10 CHF 

Publikationen 113’850.70 CHF  

Tagungen 3’598.40 CHF  

Projekte 00.00 CHF  
   

Beiträge und Mitgliedschaften  95’387.85 CHF 

Beiträge an Sektionen 93’587.85 CHF  

Mitgliedschaften 1’800.00 CHF  
   

Personalaufwand  376’346.50 CHF 

Gehälter 103’624.10 CHF  

Sozialversicherungen 12’092.40 CHF  

Leistungen Ehrenamtlicher und Dritter 260’630 CHF  
   

Übriger Betriebsaufwand  62’359.16 CHF 

Miete 6’780.00 CHF  

Unterhalt, Reparaturen, Ersatz 696.13 CHF  

Verwaltungsaufwand 54’877.23 CHF  

Verlust aus Forderungen, übriger Auswand 5.80 CHF  
   

Total Aufwand  651’542.61 CHF 
   

Jahresergebnis  -14’235.66 CHF 

SGG-JAHRESRECHNUNG 2015
COMPTES DE LA SSH POUR 2015
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Jahresrechnung 2014 

Ertrag 

Mitgliederbeiträge 145’219.80 CHF  

Subventionen 217’789.45 CHF  

Leistungen Ehrenamtlicher und Dritter n/a  

Verkäufe 45’037.95 CHF  

Ertrag aus Veranstaltungen 8’913.00 CHF  

Finanzerträge 1’849.92 CHF  

Übrige Erträge 57’355.95 CHF  
   

Total Ertrag  476’166.07 CHF 

Aufwand 

Wissenschaftl iche Tätigkeiten  224’699.06 CHF 

Publikationen 152’822.60 CHF  

Tagungen 21’876.46 CHF  

Projekte 50’000.00 CHF  
   

Beiträge und Mitgliedschaften  78’546.90 CHF 

Beiträge an Sektionen 76’746.90 CHF  

Mitgliedschaften 1’800.00 CHF  
   

Personalaufwand  108’518.00 CHF 

Gehälter 95’746.35 CHF  

Sozialversicherungen 12’771.65 CHF  

Leistungen Ehrenamtlicher und Dritter n/a  
   

Übriger Betriebsaufwand  64’374.39 CHF 

Miete 7’200.00 CHF  

Unterhalt, Reparaturen, Ersatz 1’397.01 CHF  

Verwaltungsaufwand 55’499.38 CHF  

Verlust aus Forderungen, übriger Auswand 278.00 CHF  
   

Total Aufwand  476’138.35 CHF 
   

Jahresergebnis  27.72 CHF 

SGG-JAHRESRECHNUNG 2014
COMPTES DE LA SSH POUR 2014
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Thomas	
  Hayoz,	
  Bern	
  
Niklaus	
  Bartlome,	
  Bern	
  

	
  

	
  

	
  

Bericht	
  der	
  Revisionsstelle	
  für	
  das	
  Vereinsjahr	
  2015	
  

Die	
  unterzeichnenden	
  Rechnungsrevisoren	
  haben	
  am	
  22.	
  April	
  2016	
  die	
  Jahresrechnung	
  der	
  
«Schweizerischen	
  Gesellschaft	
  für	
  Geschichte	
  (SGG)»,	
  Bern,	
  geprüft.	
  

Die	
  Rechnung	
  wurde	
  mittels	
  Stichproben	
  kontrolliert,	
  die	
  Buchungen	
  mit	
  den	
  Belegen	
  
verglichen.	
  Dabei	
  wurde	
  festgestellt,	
  dass	
  die	
  Einnahmen	
  und	
  Ausgaben	
  mit	
  den	
  Konten	
  der	
  
Buchhaltung	
  übereinstimmen	
  und	
  die	
  Buchhaltung	
  korrekt	
  geführt	
  wird.	
  

Die	
  Erfolgsrechnung	
  schliesst	
  mit	
  einem	
  Verlust	
  von	
  CHF	
  14'235.66	
  ab,	
  die	
  Bilanz	
  beläuft	
  sich	
  
auf	
  CHF	
  410'539.78.	
  

Die	
  Revisoren	
  beantragen	
  der	
  Generalversammlung,	
  die	
  Rechnung	
  der	
  «Schweizerischen	
  
Gesellschaft	
  für	
  Geschichte»	
  für	
  das	
  Rechnungsjahr	
  2015	
  zu	
  genehmigen,	
  der	
  Rechnungs-­‐
führerin	
  und	
  dem	
  Vorstand	
  unter	
  Verdankung	
  der	
  geleisteten	
  Dienste	
  Décharge	
  zu	
  erteilen.	
  

	
  

Bern,	
  9.	
  Mai	
  2016	
  

	
  

Die	
  Revisoren:	
  

	
  

gez.	
   gez.	
  	
  

Thomas	
  Hayoz	
   Niklaus	
  Bartlome	
  

BERICHT DER REVISOREN
RAPPORT DES RÉVISEURS
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SGG-BUDGET 2017
BUDGET DE LA SSH 2017

Betriebsertrag
Mitgliederbeiträge Fr. 149’000.00
SAGW an SGG Fr. 97’000.00
SAGW an Sektionen der SGG Fr. 120’000.00
Weitere Subventionen Fr. 2’000.00
Leistungen Ehrenamtlicher und Dritter Fr. 150’000.00
Verkäufe Fr. 25’000.00
Finanzerträge Fr. 300.00
Total Fr. 543’300.00

Betriebsaufwand
Wissenschaftliche Tätigkeiten

Publikationen Fr. 113’000.00
Beiträge an Mitgliedgesellschaften Fr. 120’000.00
Mitgliedschaften Fr. 1’800.00
Personalaufwand

Gehälter Fr. 104’000.00
Sozialleistungen Fr. 14’000.00
Leistungen Ehrenamtlicher und Dritter Fr. 150’000.00

Übriger Betriebsaufwand
Miete Fr. 8’000.00
Unterhalt, Reparatur, Ersatz Fr. 1’000.00
Verwaltungsaufwand Fr. 45’000.00

Total Fr. 556’800.00

Defizit -Fr. 13’500.00
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MITGLIEDERBEITRÄGE AB 2017

(Antrag an die Generalversammlung)

Der Vorstand beantragt der Generalversammlung, die Beiträge für die Mitgliedschaft 
bei der SGG ab 1. Januar 2017 wie folgt anzupassen: 

- Einzelmitglieder: CHF 120.–/Jahr
- In Ausbildung / Personen mit wenig Geld: CHF 50.–/Jahr 
- Paare und Familien: CHF 150.–/Jahr (SZG und Bulletin werden nur einmal 
zugestellt)
- Kollektivmitglieder: CHF 150.–/Jahr (für juristische Personen)

Erläuterungen
An den Kategorien «Einzelmitglieder», «Paare und Familien» sowie «Kollektivmitglieder» 
sollen keine Änderungen vorgenommen werden. Die bestehende Kategorie «In Ausbil-
dung», die für SchülerInnen, StudentInnen, DoktorandInnen sowie Auszubildende in ei-
ner Berufslehre gilt, soll erweitert werden um «Personen mit wenig Geld». Die Kategorie 
soll auf der Website der SGG und in ihren Unterlagen wie folgt definiert sein: 

«Personen in Ausbildung und Personen mit wenig Geld profitieren von einer ver-
günstigten Mitgliedschaft bei der SGG. Der Status muss per Einreichen einer Kopie des 
Ausbildungsausweises bzw. mit einer kurzen Selbstdeklaration ans Generalsekretariat 
der SGG beantragt werden. Der Nachweis muss jährlich vor dem Versand der Mitglie-
derrechnungen wiederholt werden. Bitte beachten Sie, dass diese Kategorie solidarisch 
durch die anderen Mitglieder der SGG ermöglicht wird, und profitieren Sie davon nur, 
solange Sie dazu berechtigt bzw. darauf angewiesen sind.» 

Begründung: Die jetzigen Mitgliederbeiträge diskriminieren Personen, die sich 
nicht mehr in Ausbildung befinden, aber aus anderen Gründen über wenig finanzielle 
Mittel verfügen. Dazu gehören z.B. freiberufliche Historikerinnen und Historiker, aber 
häufig auch Personen gleich nach Abschluss der Ausbildung, wenn sie auf Stellensu-
che sind. Wo bekannt, hat die SGG die reduzierte Mitgliedschaftskategorie in solchen 
Fällen inoffiziell angewendet, dies soll nun offiziell werden. Es wiederspricht dem 
Vernetzungsgedanken, den die SGG in ihren Statuten festhält, gerade den genannten 
Personen die Mitgliedschaft zu erschweren, zugleich verliert die SGG dadurch wichtige 
Ressourcen finanzieller und ideeller Art, denn häufig werden die genannten Personen 
gar nicht erst Mitglied oder die Mitgliedschaft wird als eine der ersten Sparmassnah-
men gekündigt.

Flankierende Massnahmen: Der Vorstand schlägt vor, die Erweiterung der Katego-
rie «In Ausbildung» um «Personen mit wenig Geld» vorerst ohne flankierende Massnah-
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men einzuführen. Sollte es zu einem Einbruch bei den Einnahmen aus Mitgliederbeiträ-
gen kommen, so besteht die Möglichkeit, dass der Vorstand der Generalversammlung 
zu einem späteren Zeitpunkt die moderate Erhöhung des Beitrags für diese Kategorie 
auf CHF 60.– beantragt und/oder die Erhöhung der Beiträge für Kollektivmitglieder 
diskutiert werden muss. 

MONTANT DES COTISATIONS À PARTIR DE 2017

(Requête à l’Assemblée générale)

Le Comité directeur demande à l’Assemblée générale d’adapter tel que suit les montants 
pour l’affiliation à la SSH, à partir du 1 janvier 2017:

- Membres individuels: CHF 120.– / année
- En formation / Personnes avec peu d’argent: CHF 50.– / année
- Couples et familles: CHF 150.– / années (la RSH et le Bulletin en sont envoyés 
qu’une fois)
- Membres collectifs: CHF 150.– / année (pour personnes juridiques)

Explications
Pour les catégories «Membres individuels», «Couples et familles» ainsi que «Membres 
collectifs», aucun changement n’est nécessaire. La catégorie existante «En formation», 
pour les élèves, étudiant-e-s et doctorant-e-s ainsi que les apprentis, s’élargirait désor-
mais aux «Personnes avec peu d’argent». La catégorie serait définie, sur le site internet et 
dans les documents de la SSH, de la façon suivante:

«Les personnes en formation et les personnes avec peu d’argent profitent d’un 
rabai pour l’affiliation à la SSH. Le statut doit être demandé par la remise d’une copie de 
l’attestation d’études, respectivement d’une courte déclaration, au Secrétariat général de 
la SSH. La justification doit être envoyée annuellement avant l’envoi de la facturation d’af-
filiation. Merci de noter que cette catégorie est rendue possible, de façon solidaire, grâce 
aux autres membres de la SSH et donc merci de n’en profiter seulement aussi longtemps 
que cela est justifié, respectivement que vous en avez vraiment besoin.»

Motif: Les montants actuels des cotisations discriminent les personnes qui ne 
se trouvent plus en formation mais qui ne disposent, pour autres raisons, que de peu 
de moyens financiers. À cette catégorie appartiennent, par exemple, les historien-ne-s 
indépendant-e-s et, souvent, les personnes qui viennent de terminer leurs études et qui 
sont à la recherche d’une place. Lorsque de tels cas étaient connus, la SSH a utilisé la 
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catégorie d’affiliation avec rabais de façon inofficielle, mais cela devrait devenir officiel. 
La situation actuelle contredit l’idée de mise en réseau contenue dans les statuts de la 
SSH, parce qu’elle complique l’affiliation pour lesdites personnes. Dans le même temps, 
la SSH perd par-là d’importantes ressources qu’elles soient financières ou idéelles. Car 
souvent lesdites personnes ne deviendront pas du tout membres ou l’affiliation sera l’une 
des premières mesures d’économie. 

Mesures complémentaires: Le Comité directeur propose l’élargissement de la 
catégorie «En formation» à «Personnes avec peu d’argent», dans un premier temps sans 
introduire de mesures complémentaires. Si cela devait conduire à une chute des revenus 
issus des affiliations, il reste la possibilité pour le Comité directeur de demander que soit 
discutée, lors d’une prochaine Assemblée générale, une hausse modérée des montants 
pour cette catégorie à CHF 60.– et/ou une hausse du montant pour les membres collec-
tifs.
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An die Mitglieder des Grossen Rats 
des Kantons Graubünden 

  
  
  
 
 

 
 
Bern, im August 2015 

  
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Die Schweizerische Gesellschaft für Geschichte ist die Dachgesellschaft der Schweizer 
Historikerinnen und Historiker. Sie setzt sich ein für die Förderung der 
Geschichtswissenschaft und der historischen Bildung und sie vertritt die Interessen der 
Historikerinnen und Historiker in fachlichen und wissenschaftspolitischen Fragen. Wir 
bedauern sehr, dass wir in dieser Funktion nicht zur Vernehmlassung zum Gesetz über 
die Aktenführung und Archivierung in Ihrem Kanton eingeladen wurden.  
 
Der nun vorliegende Gesetzesentwurf, den Sie in den nächsten Tagen im Rahmen der 
Augustsession beraten werden, bereitet uns nun aber insbesondere in der Frage der 
Schutzfristen grosse Sorgen, weswegen wir uns erlauben, uns auf diesem Weg an Sie 
zu wenden.  
 
Gemäss Artikel 10 der Vorlage soll die Schutzfrist für besonders schützenswerte 
Personendaten auf 80 Jahre angehoben werden, dies gegenüber den 50 Jahren, die 
die Verordnung für das Staatsarchiv Graubünden für Personal-, Gerichts- und 
Steuerakten vorsah. Durch eine solche Neuregelung würde das Grundrecht der 
Forschungsfreiheit für die historische Arbeit unverhältnismässig eingeschränkt. 
Archivrecherchen würden unnötig verkompliziert und verzögert, die Forschung 
grundsätzlich erschwert und in bestimmten Fällen gar verhindert. Letzteres ist 
insbesondere für Abschluss- und Qualifikationsarbeiten zu befürchten, denn die 
Abgabefristen, die an den Universitäten und Hochschulen heute gelten, sehen keine 
langwierigen Bewilligungsverfahren vor. Es ist ferner nicht einzusehen, wieso das 
Gesetz in Graubünden in diesem Punkt einen anderen Massstab ansetzen soll als das 
Bundesgesetz über die Archivierung, das die 50-jährige Schutzfrist für besonders 
schützenswerte Personendaten vorsieht.  
 
Historikerinnen und Historiker wissen um die Verantwortung im Umgang mit 
schützenswerten Daten und um die Verpflichtung, solche nicht zu missbrauchen. Sie 
nehmen diese Verantwortung im Umgang mit ihren Unterlagen wahr, insbesondere bei 
der Publikation ihrer Forschungsresultate. Sie wissen um die Beschränkung der 
Forschungsfreiheit durch andere Grundrechte und sind in der Lage, eine 
Güterabwägung zwischen Forschungsinteresse und betroffenen Interessen Dritter 
vorzunehmen. In diesem Sinne bitten wir Sie, unsere Forschungsarbeit mit dem neuen 
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Gesetz nicht unnötig zu erschweren und sich in der Beratung für die Beibehaltung der 
50-jährigen Schutzfrist für besonders schützenswerte Personendaten auszusprechen.  
 
Wir möchten Sie ausserdem darauf aufmerksam machen, dass die Verschärfung der 
Schutzfrist noch problematischer wird durch den Umstand, dass die Gesetzesvorlage 
Wissenschaft und Forschung bei der Regelung der Einsicht in Archivgut unter 
Schutzfrist nicht mehr – und dies wäre für die historische Forschung eine zweite 
Verschlechterung gegenüber der bisherigen Verordnung – explizit nennt (Art. 11). Dies 
sollte auf jeden Fall unbedingt wieder ergänzt werden.  
Wir würden es schliesslich begrüssen, wenn eine gemischte Kommission, in der auch 
die historische Forschung vertreten ist, über Rekurse zu Einsichtsgesuchen beraten 
könnte. 
 
Als Nicht-Hochschulkanton hat Graubünden eine schlechtere Ausgangslage für die 
Förderung der historischen Forschung. Umso wichtiger ist es daher, potentiellen 
Forscherinnen und Forscher gute Arbeitsbedingungen zu bieten. 
 
 
Wir danken für Ihre Kenntnisnahme und stehen für Nachfragen gerne zur Verfügung.  
 
 
Mit freundlichen Grüssen 

 

  
Sacha Zala  Peppina Beeli 
Präsident SGG  Generalsekretärin 
 
 
 
Kopie an:  

- Marius Risi, Leiter Institut für Kulturforschung Graubünden 
- Reto Weiss, Staatsarchivar Graubünden 
- Claudia Engler, Präsidentin Verein Schweizerischer Archivarinnen und 

Archivare 
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 Frau  
 Simonetta Sommaruga, Bundesrätin 
 Bundesamt für Justiz 
 3003 Bern 
 
 Per e-Mail 
 
 
 
 
 Bern, 30. September 2015 
 
 
AFZFG: Vernehmlassungsantwort der Schweizerischen Gesellschaft für 
Geschichte (SGG) 
 
Sehr geehrte Frau Bundesrätin 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Die Schweizerische Gesellschaft für Geschichte (SGG) bedankt sich für die Einladung 
zur Beteiligung am Vernehmlassungsverfahren zum Bundesgesetz über die Auf-
arbeitung der fürsorgerischen Zwangsmassnahmen und Fremdplatzierung vor 1981 
vom 24. Juni dieses Jahres. Wir freuen uns, dass unser Anliegen, bei Fragen zum 
Umgang mit der Vergangenheit in die Konsultationsprozesse miteinbezogen zu werden 
(unser Schreiben vom 22. Oktober 2013), Gehör fand, und übermitteln Ihnen hiermit 
unsere Stellungnahme.  
 
Die Schweizerische Gesellschaft für Geschichte setzt sich bereits seit längerer Zeit mit 
der wissenschaftlichen Erforschung von fürsorgerischen Zwangsmassnahmen 
auseinander. Im Herbst 2013 unterstützten wir die Begleitgruppe, die sich um die Ver-
treterinnen und Vertreter der Wissenschaften am Runden Tisch formierte und die die 
vom 30. September 2013 datierenden Empfehlungen für die wissenschaftliche 
Aufarbeitung erarbeitete. Am 22. Oktober 2013 nahmen wir Stellung zum 
Bundesgesetz über die Rehabilitierung administrativ versorgter Menschen und 2014 
erschien in unserer Reihe Itinera. Beihefte zur Schweizerischen Zeitschrift für 
Geschichte der Band «Fürsorge und Zwang. Fremdplatzierungen von Kindern und 
Jugendlichen in der Schweiz 1850–1980».  
 
Grundsätzlich unterstützen wir die Zielsetzung des Gesetzesentwurfes sehr. Die unter-
schiedlichen Pfeiler der Vorlage – Anerkennung des Unrechts, Entrichtung von 
Solidaritätsbeiträgen, Sicherung der Archivierung und der Akteneinsicht, Schaffung von 
Anlaufstellen, wissenschaftliche Auseinandersetzung und Öffentlichkeitsarbeit – zeugen 
von einem verantwortungsbewussten Umgang mit dem Erbe der fürsorgerischen 
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Zwangsmassnahmepraxis. Beim strittigsten Punkt der Vorlage, der Höhe der 
Solidaritätsbeiträge, handelt es sich um eine genuin politische Frage, deren Beurteilung 
sich unserer Kompetenz entzieht. Wir empfehlen Ihnen aber, den Betroffenenorga-
nisationen, die über die differenziertesten Kennzahlen zu den anspruchsberechtigten 
Opfern verfügen dürften, angemessen Gehör zu schenken.  
 
Zu diesen beiden Punkten möchten wir uns aus wissenschaftlicher Position konkret 
äussern:  
 
Definition «Fürsorgerische Zwangsmassnahmen» (Art. 2, Bst. A): Es ist unpräzise, 
den Kreis von Betroffenen von fürsorgerischen Zwangsmassnahmen auf Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene zu beschränken. Verschiedene Zwangsmass-
nahmen – Kindswegnahmen, administrative Versorgungen, Zwangseinweisungen in die 
Psychiatrie, Kastrationen und Sterilisationen unter Zwang sowie Massnahmen 
gegenüber Behinderten – konnten auch ältere Erwachsene betreffen bzw. es bleibt 
genau eine der Aufgaben der Forschung zu untersuchen, wer in welcher Weise von 
fürsorgerischen Zwangsmassnahmen betroffen war. Dies geht aus den Empfehlungen, 
die die Vertreterinnen und Vertreter der Wissenschaften an den Runden Tisch 
formulierten, deutlich hervor. Es wäre fatal, den Untersuchungsgegenstand im 
Gesetzestext einzuschränken, weshalb wir empfehlen, «jungen» zu streichen, so dass 
von «(….) Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen» die Rede ist.  
 
Archivierung und Akteneinsicht (Art. 10 und 11): Grundsätzlich halten wir die 
Regelung der Archivierung und der Akteneinsicht für gelungen. Wir begrüssen insbe-
sondere, dass mit Art. 10, Abs. 3 nun endlich auch ein Rechtsrahmen für die Akten 
privater Institutionen geschaffen wird. Folgendes Problem kennen wir jedoch aus der 
Praxis: Kantonale Datenschutzgesetze werden z.T. so ausgelegt, dass mit 
Schutzfristen sowie der Vorgabe, dass Forschung nur nicht personenbezogen erfolgen 
darf, nicht etwa der Schutz von Betroffenen und Opfern, sondern von Verantwortlichen 
und, wo es um die Verletzung körperlicher, psychischer oder sexueller Unversehrtheit 
geht, Tätern begründet wird. Dies geht so weit, dass Forschung nicht nur dazu 
angehalten wird, Namen bei der Publikation von Ergebnissen zu anonymisieren, 
sondern dass Forschungsresultate gefordert werden, die keine Rückschlüsse von z.B. 
Funktionen auf bestimmte oder bestimmbare Personen zulassen. Je nach Anlage von 
Forschungsprojekten wird die Beantwortung bestimmter Forschungsfragen dadurch 
verunmöglicht. Wir empfehlen Ihnen deshalb dringend, den Bericht zum vorliegenden 
Gesetzesentwurf dahingehend zu ergänzen, dass das nicht passieren darf. Grund-
sätzlich muss die wissenschaftliche Forschung Verantwortung und damit auch 
Verantwortliche benennen können. 
 
Wir möchten ausserdem darauf hinweisen, dass man mit der Geschichte nicht, wie dies 
ganz zu Beginn des Berichts (S. 4) suggeriert wird, einfach «abschliessen» kann. Dies 
zu behaupten ist anmassend gegenüber den Betroffenen und den Opfern, die – ganz 
unabhängig von der Wichtigkeit der Anerkennung des erlittenen Unrechts, dem 
Erkenntnisgewinn durch die wissenschaftliche Auseinandersetzung und der Höhe der 
Solidaritätsbeiträge – ihre je eigene Geschichte weiter mit sich tragen. Auch ist die 
Aussage in wissenschaftlicher Hinsicht unhaltbar, denn die wissenschaftliche 
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Erkenntnis muss durch neue Erkenntnisse stets revidierbar bleiben. Es wäre unseres 
Erachtens besser, das zu erlassende Gesetz nicht mit einem uneinlösbaren Anspruch 
zu belasten und den Begriff «abschliessen» aus dem Bericht zu streichen. 
 
Wir danken für Ihre Kenntnisnahme und stehen für Fragen gerne zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüssen 
 

  
Sacha Zala Peppina Beeli 
Präsident SGG Generalsekretärin 
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 Bundesamt für Kommunikation  
 BAKOM 
 Per e-Mail 
 
 
 

 
 
 

 Bern, 24. November 2015 
 
 
Anhörung zur Teilrevision der Radio- und Fernsehverordnung (RTVV) – 
Stellungnahme der Schweizerischen Gesellschaft für Geschichte (SGG) 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Die Schweizerische Gesellschaft für Geschichte (SGG) ist die Dachgesellschaft der 
Schweizer Historikerinnen und Historiker. Sie setzt sich ein für die Förderung der 
Geschichtswissenschaft und der historischen Bildung und sie vertritt die Interessen der 
Historikerinnen und Historiker in fachlichen und wissenschaftspolitischen Fragen. Wir 
setzen uns insbesondere auch für eine gute Überlieferungsbildung und einen freien 
Archiv- und Quellenzugang ein, denn dadurch werden die Voraussetzungen geschaffen 
für die historische Forschung und Lehre. In diesem Sinn haben wir uns bereits vor zwei 
Jahren an den Bundesrat gewendet und uns mit Nachdruck für die Einrichtung eines 
nationalen digitalen Rundfunkarchivs ausgesprochen (Schreiben vom 25. November 
2013 an Frau Bundesrätin Leuthard und Herrn Bundesrat Berset; vgl. Beilage).  
 
Dass mit der gegenwärtig zur Anhörung ausgeschriebenen Verordnung die rechtliche 
Grundlage für die dauerhafte Erhaltung und Zugänglichmachung von Radio- und 
Fernsehsendungen geschaffen werden soll, begrüssen wir sehr. Wir werten dies als 
einen äusserst wichtigen Beitrag zum Erhalt des kulturellen Erbes der Schweiz und 
einen enormen Gewinn für die Geschichtswissenschaften, werden die Bestände doch 
inskünftig zur Beantwortung zahlreicher Forschungsfragen – nicht nur der Medien- 
sondern auch der Politik-, Sozial- oder Alltagsgeschichte – beitragen. Dass wir zur 
Anhörung nicht eingeladen wurden, bedauern wir. Mit diesem Schreiben erlauben wir 
uns dennoch, uns zur Vorlage zu äussern. Wir beschränken uns dabei auf die Artikel 33 
und 33a zu den Archiven der SRG und anderer Programmveranstalter und übermitteln 
Ihnen die beiden folgenden Anliegen:  
 
Art. 33, Abs. 2 und Art. 33a, Abs. 2 sind gleichermassen zu ergänzen um:  
 «Für Wissenschaft und Bildung ist der Zugang unentgeltlich». 
 
Begründung: Der Bericht zur Verordnung hält richtigerweise fest, dass die Frage der 
Gebühren für den Zugang zu den SRG-Archiven bereits in der Konzession für die SRG 
geregelt ist und darin kostendeckende Beiträge für die nicht kommerzielle Nutzung 
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ermöglicht werden (ebenso wie Marktpreise für die kommerzielle Nutzung). Gerade 
deswegen sind Wissenschaft und Bildung als besonders schützenswerte Formen der 
nicht kommerziellen Nutzung auf dem Verordnungsweg explizit davon auszunehmen. 
Die Erschwerung und potentielle Verhinderung von wissenschaftlicher Betätigung durch 
die Erhebung von Gebühren ist mit der Wissenschaftsfreiheit gemäss Artikel 20 der 
Bundesverfassung nicht zu vereinbaren. Für den Zugang zu Bildungszwecken stehen 
solche Gebühren im Widerspruch zum Bildungsauftrag der SRG und wären auch bei 
BAKOM-Projekten zu Sendungen anderer Anbieter stossend. Wir gehen ausserdem 
davon aus, dass die Veranstalter ein Interesse an Forschung zu und mit ihren Sen-
dungen haben und eine solche auch im Sinne der Abgaben entrichtenden Bevölkerung 
ist. Wir empfehlen für den Zugang insbesondere die Arbeit mit Online-Datenbanken, die 
zugleich nutzerfreundlich wie für die Anbieter in der Langfristperspektive kosteneffizient 
sind.  
 
Art. 33a ist zu ergänzen um einen zusätzlichen Absatz:  
 «Bei den Aufgaben nach den Absätzen 1 und 2 arbeitet das BAKOM mit 
Fachinstitutionen im Bereich des audiovisuellen Erbes zusammen, um 
sicherzustellen, dass die Archivierung nach allgemein anerkannten Standards 
vorgenommen wird.» 
 
Begründung: Um zu verhindern, dass beim Erhalt und bei der Zugänglichmachung der 
Bestände der SRG einerseits und im Rahmen von Projekten zu Beständen anderer 
schweizerischer Programmveranstalter andererseits unterschiedliche Standards zur 
Anwendung kommen, muss die Zusammenarbeit mit den Fachinstitutionen im Bereich 
des audiovisuellen Kulturerbes auch für letztere in der Verordnung festgehalten 
werden. Von einer solchen Zusammenarbeit profitieren die Veranstalter genauso wie 
die Nutzerinnen und Nutzer. Mit Memoriav, der Fonoteca Nazionale und der 
Cinémathèque stehen hervorragende Partner für entsprechende Kooperationen zur 
Verfügung.  
 
 
Wir danken für Ihre Kenntnisnahme und stehen für Nachfragen gerne zur Verfügung.  
 
Mit freundlichen Grüssen 
 

  
Sacha Zala Peppina Beeli 
Präsident SGG Generalsekretärin 
 
 
Kopie an: 

- Herrn Christoph Stuehn, Direktor MEMORIAV – Verein zur Erhaltung des 
audiovisuellen Kulturgutes der Schweiz 

- Herrn Pio Pellizzari und Herrn Stefano Cavaglieri, Direktion der Fonoteca 
Nazionale 

- Herrn Frédéric Maire, Direktor Cinémathèque Suisse 
- Herrn Markus Zürcher, Generalsekretär der Schweizerischen Akademie für 

Geistes- und Sozialwissenschaften 
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